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nen im Volltext einsehbar sind und die
ein aktuelles Veranstaltungsverzeichnis
bietet. Derzeit befindet sich der zweite
Teil des Handbuchs spätmittelalterlicher
Höfe und Residenzen im Druck, dessen
erster, dynastisch-topografischer Teil in
zwei Bänden 2003 erschienen ist.
Die Kommission besteht zur Zeit aus
folgenden Mitgliedern:
Prof. Dr. Uwe Albrecht (Kiel); Prof. Dr. Ger-
hard Fouquet (Kiel); Prof. Dr. Klaus Grub-
müller (Göttingen); Prof. Dr. Volker Hone-
mann (Münster); Prof. Dr. Peter Johanek
(Münster); Prof. Dr. Dr. h.c. Peter Moraw
(Gießen); Prof. Dr. Werner Paravicini (Paris,
Vorsitz); Prof. Dr. Andreas Ranft (Halle);
Prof. Dr. Ernst Schubert (Göttingen); Prof.
Dr. Karl-Heinz Spieß (Greifswald); Prof. Dr.
Thomas Zotz (Freiburg).

Das Handbuch „Höfe und Residen-
zen im spätmittelalterlichen Reich“
1994 hat die Residenzen-Kommission in
Potsdam ein Langzeitprogramm be-
schlossen. Entsprechend der Zielvor-
stellung, Grundlagen zu schaffen für die
wissenschaftliche Beschäftigung mit
den lange vernachlässigten Phänome-
nen der Höfe und Residenzen als neuen
politischen, sozialen und kulturellen
Zentren im Reich des späten Mittelalters
(…), unter Einschluss der beträchtli-
chen Wirkungen bis hin zur Gegenwart
sollte durch die Verzeichnung und Auf-
bereitung der einschlägigen Quellen
und durch die Diskussion geeigneter
Frageraster und Modellvorstellungen
eine umfassende Beschäftigung mit dem
Thema möglich gemacht werden. Zu
diesem Zweck sollte eine erste Synthese
in Handbuchform vorgelegt werden.
Seit 1998 erfolgt die Förderung der Re-
sidenzen-Kommission durch den Aka-
demieausschuss der Bund-Länder-
Kommission, so dass die Umsetzung
beginnen konnte. Am 2. August 1999
verabschiedete die Kommission das ver-
änderte Konzept des nun auch anders
benannten Handbuches. Stärker noch als
zuvor wurden die Höfe in den Mittel-
punkt gestellt und mit ihnen die sie
schaffenden Dynastien; von dort richtet
sich der Blick auf die tatsächlichen Resi-
denzen, heute oft ein museales Gehäuse
der Macht – oder Landeshauptstadt.
Die 2003 erschienene Publikation fasst
in knapp 600 Artikeln den aktuellen Wis-
senstand zu Dynastien, Höfen und Resi-
denzen im Heiligen Römischen Reich
Deutscher Nation für das späte Mittelal-
ter bis zum Ende des Dreißigjährigen
Krieges zusammen und zeigt Desiderata
der Forschung auf. Eine Internetversion
mit Auszügen aus der gedruckten Fas-
sung besteht, eine DVD ist in Planung.
Der im Druck befindliche Band „Bilder

und Begriffe“ erfasst Architektur und
Organisation von Hof und Residenz
erstmals nach funktionalen Gesichts-
punkten und systematisch gegliedert.
Residenzbildung und Herrschaftsent-
faltung werden mit Hilfe relevanter Ab-
bildungen veranschaulicht und durch
Texte zu zentralen Begriffen ergänzt,
somit auch die systematischen Artikel
des ersten Teils der fürstlichen Höfe und
Residenzen im spätmittelalterlichen
Reich ergänzend illustriert und be-
schrieben.
Die beschriebenen Architekturen, Per-
sonen und Gegenstände sind in ein funk-
tionales Schema einsortiert, das viel-
fach durch Querverweise miteinander
verbunden ist. Neben den drei Haupt-
funktionen (A. Versorgung und Admi-
nistration: das tägliche Leben organisie-
ren; B. Repräsentation und Legitima-
tion: die Herrschaft sichtbar begründen;
C. Integration und Kommunikation: die
anderen einbinden) finden sich 18 Un-
terfunktionen. Sowohl die Artikel als
auch die Stichworte sind in drei chrono-
logische Schnitte unterteilt: 1200 bis
1450 („Vom Reisen zum Residieren“),
1450 bis 1550 („Von der Burg zum
Schloss“) und von 1550 bis 1650 („Von
der Residenz zur Hauptstadt“).

Die Arbeitsstelle Kiel der Residenzen-
Kommission
Mit der Anfang 1998 einsetzenden För-
derung der Arbeit der Residenzen-Kom-
mission konnten zwei wissenschaftliche
Mitarbeiter (zunächst in Teilzeit) einge-
stellt werden. Eine weitere Stelle aus
Drittmitteln der Fritz-Thyssen-Stiftung
wurde hinzugeworben, die ab Januar
2000 mit einem der beiden zuvor halb-
tags beschäftigten Mitarbeiter besetzt
wurde. Zusätzlich ist die Arbeitsstelle
mit einer Hilfskraftstelle ausgestattet.
Laufende Kosten, Porto und Büromate-
rial werden von der Bund-Länder-Kom-
mission getragen. Der Arbeitsstelle wird
Gastrecht am Historischen Seminar der
Universität Kiel gewährt. Sie steht dort
in engem Kontakt zum Lehrstuhl für
Wirtschafts- und Sozialgeschichte, der
mit Prof. Dr. Gerhard Fouquet, Mitglied
der Residenzenkommission, besetzt ist.
Der Rest zur Finanzierung der Drittmit-
telstelle in der beantragten Höhe konnte
durch Zuschüsse der Akademie sowie
einer Periode der Teilzeitarbeit bis Ende
2004 gesichert werden. Ein Folgeantrag
für den dritten Teil des Handbuches, der
eine Quellenkunde umfassen soll, wur-
de 2004 von der Fritz-Thyssen-Stiftung
genehmigt, so dass die Förderung der
zweiten Mitarbeiterstelle bis Ende 2006
gesichert ist.

Werner Paravicini

  Institutionen

Aufgaben und Ziele
Die Residenzen-Kommission ist eine
Einrichtung der Akademie der Wissen-
schaften zu Göttingen mit der Aufga-
benstellung, Residenz und Hof im spät-
mittelalterlichen Deutschen Reich
(1200 bis 1600) im europäischen Ver-
gleich zu untersuchen. Die föderale
Struktur Deutschlands, die Konkurrenz
seiner zahlreichen Städte wird an einer
ihrer Wurzeln erforscht: der Entstehung
der landesherrlichen Residenzen im
späteren Mittelalter. Diese ist auf das
Engste mit dem Wachstum der Höfe
verbunden, den wichtigsten Macht-
zentren Alteuropas. Die Kommission
fördert Monografien einzelner Höfe,
Residenzen und Residenzengruppen
und organisiert alle zwei Jahre inter-
nationale Kolloquien, beginnend mit
„Alltag bei Hofe“ (Ansbach 1992) bis
hin zur jüngsten Tagung „Hof und
Stadt“ (Halle a.d. Saale 2004).
Veröffentlicht werden die Ergebnisse
in der Reihe „Residenzenforschung“.
Außerdem sammelt sie aus ihrem Zeit-
raum die deutschen Hofordnungen und
als weitere Quelle die europäischen
Reiseberichte. Zur Kommunikation
mit den Fachkollegen dienen die halb-
jährlich erscheinenden „Mitteilungen“
sowie die Internetseite der Residenzen-
Kommission, auf der viele Publikatio-


